
Polizei sucht Zeugen

In der Nacht zu Freitag haben Unbe-
kannte von einem Restaurant in Lan-
gengrassau laut Polizei zwei Firmen-
fahrzeuge entwendet. Der graue Peu-
geot 206 und ein weißer Toyota Aygo, 
die jeweils mit einem Aufdruck des In-
dischen Restaurants versehen sind, 
wurden nach derzeitigen Erkenntnis-
sen bei einem Tankbetrug in Zützen 
und Diebstahl in Golßen genutzt. Der-
zeit prüft die Polizei auch Zusammen-
hänge mit Straftaten in den Landkrei-
sen Elbe-Elster und Oberspree-
wald-Lausitz. In diesem Zusammen-
hang bittet die Polizei um Mithilfe, wo 
die Autos seit Donnerstagabend gese-
hen wurden oder wer sie gefahren hat. 
Sachdienliche Hinweise an die Polizei-
inspektion Dahme-Spreewald in Kö-
nigs Wusterhausen unter Telefon 
03375 2700 oder an jede andere Poli-
zeidienststelle. red/abh
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Lübben 
verliert 
Einwohner

Lübben. Lübben verliert im ver-
gangenen Jahr insgesamt 54 Ein-
wohner. Zum Jahresbeginn 2022 
registriert das Einwohnermelde-
amt 14 160 Menschen. Ein Jahr zu-
vor waren es noch 14 212 Frauen 
und Männer. 512 von ihnen haben 
keinen deutschen Pass. Der Aus-
länderanteil liegt damit bei 3,6 
Prozent.

Positiv fällt die Bilanz beim 
Blick auf die Zu- und Wegzüge 
aus. Während 502 Personen die 
Stadt verließen, wählten 633 Men-
schen Lübben als neuen Haupt-
wohnsitz. Unterm Strich bleibt 
damit ein Zuwachs von 131 Perso-
nen. Diese positive Entwicklung 
kann jedoch den Bevölkerungs-
rückgang nicht aufhalten. Haupt-
grund dafür ist die große Zahl der 
Sterbefälle. Im vergangenen Jahr 
starben 287 Lübbener. Das sind 53 
mehr als im Jahr zuvor. Geboren 
wurden dagegen 2021 genau 21 
Babys weniger als im Jahr zuvor. 
Die Statistik weißt 52 neugebore-
ne Jungen und 50 neugeborene 
Mädchen aus. Damit übersteigen 
die Sterbefälle mit 185 die Zahl 
der Geburten. Dieses Defizit kann 
von den Zuzüglern nicht ausge-
glichen werden. 

Rekorde gibt es auch: Zwei 
Lübbener haben bereits ein drei-
stelliges Alter erreicht, die ältes-
te Einwohnerin in Lübben ist 102 
Jahre alt, die zweitälteste 100 und 
der älteste Lübbener zählt 97 Jah-
re. Insgesamt 77 Ehen wurden im 
vergangenen Jahr geschlossen.

Bei den beliebtesten Vornamen 
folgen die Lübbener zum Teil dem 
bundesweiten Trend. Mia und 
Emilia finden sich in Lübben und 
deutschlandweit unter den Top 
fünf. Weitere beliebte Mädchen-
namen sind in Lübben Sophie, 
Merle und Nora. Bei den Jungen 
ist mit Paul nur ein Name aus der 
bundesweiten Top zehn unter den 
fünf beliebtesten Namen in Lüb-
ben. Auf Platz eins schafft es Fritz. 
Mats, Theo und Theodor kom-
plettieren die Liste. kkz

Statitik Lübben entfernt 
sich 2021 vom Ziel, eine 
Stadt mit 15 000 
Einwohnern zu werden. 
Das sind die Gründe.

S chon seit Langem fuhr kein 
Zug mehr über die Rote 
Brücke bei Hartmannsdorf, 
einem Ortsteil von Lübben. 

Und das Land Brandenburg hat-
te auch nicht vor, die Strecke in 
den nächsten Jahren wiederzube-
leben.

Trotzdem fanden kürzlich an 
der Bahntrasse der ehemaligen 
Niederlausitzer Eisenbahn bei 
Hartmannsdorf Bauarbeiten statt. 
Weil der Streckenabschnitt schon 
seit Jahren stillgelegt ist und nicht 
genutzt wird, machen Arbeiten an 
der Bahnstrecke natürlich neugie-
rig. Zumal die Baufirma Gleisbau 
Bautzen GmbH aus Sachsen mit 
schwerer Technik, reichlich Ma-
terial und zahlreichen Arbeitern 
angerückt ist. „Wir tauschen 450 
Bahnschwellen aus und setzen 
den Abschnitt zwischen dem 
Bahnübergang bei Hartmanns-
dorf und der Roten Brücke in-
stand“, erklärt Geschäftsführer 
Philipp Gräulich auf Nachfrage 
der Lausitzer Rundschau. „Der 
Bereich auf der Brücke war be-
sonders marode.“

Mehrwöchige Bauarbeiten
Mehrere Wochen um den Jahres-
wechsel herum waren seine Leu-
te an der Bahntrasse am Rande 
der Stadt Lübben im Einsatz. Die 
Deutsche Regionaleisenbahn 
(DRE) ist Eigentümerin und Be-
treiberin der öffentlichen Eisen-
bahninfrastruktur von Uckro-Süd 
nach Groß Leuthen/Gröditsch. 
Deren Pressesprecher Jochen 
Reitstätter sagt: „Die DRE hält die 
Strecke in einem betriebsfähigen 
Zustand. Deshalb finden auch In-
standsetzungsarbeiten statt. Im 
Bereich Lübben-Hartmannsdorf 
wurden jetzt Schwellenerneue-
rungen vorgenommen.“ Der in-
standgesetzte Abschnitt ist Teil 
der ehemaligen Gesamtstrecke 
„Falkenberg-Beeskow“, die in Tei-
len stillgelegt, jedoch noch insge-
samt für Eisenbahnzwecke gewid-
met sei.

Die Instandsetzung finde laut 
Sprecher Reitstätter dabei unab-
hängig von aktuellen Bahnverkeh-
ren statt. „Ziel ist es, die Verfüg-
barkeit der Strecke sicherzustel-
len“, sagt er. Interessiert daran ist 
unter anderem die Bundeswehr. 
„Wir wollen die vorhandene An-
bindung des Sanitätsmaterialla-
gers in Krugau über die Schiene 
reaktivieren“, erklärt Dmitri 
Steiz. Er ist Sprecher des Landes-
kommandos Brandenburg – der 
obersten territorialen Kommand-
obehörde der Bundeswehr im 
Land Brandenburg – und verweist 
auf die „Neuausrichtung der Bun-

deswehr.

Bundeswehr will Gleisanbindung
Mit dem Zurück zum Kernauftrag 
der Landes – und Bündnisvertei-
digung habe sich die Einstellung 
zu den Liegenschaften grundle-
gend geändert. „Der Inspekteur 
der Streitkräftebasis hat in meh-
reren Jahresweisungen klarge-
stellt“, so Steiz, „dass weder Lie-

genschaften noch Infrastruktur 
zurückzugeben sind, welche mit 
Blick auf Landes- und Bündnis-
verteidigung noch nutzbar sein 
könnten. Dazu gehören auch Glei-
sanlagen.“

Die Bahntrasse der Deutschen 
Regionaleisenbahn führt von 
Uckro über Luckau, Lübben-Hart-
mannsdorf, Schlepzig/Börnichen 
nach Krugau und weiter nach 

Groß Leuthen/Gröditsch. Das Sa-
nitätsmateriallager in Krugau 
(Märkische Heide) ist bahntech-
nisch erschlossen. Bundesweit 
gibt es zwei dieser Lager. Das 
zweite befindet sich in Nord-
rhein-Westfalen. Im Sanitätsde-
pot im Ortsteil der Gemeinde 
Märkische Heide werden etwa Sa-
nitätsmaterial und medizinische 
Geräte gelagert, Letztere zudem 

geprüft, gewartet und repariert.
Material und Geräte werden 

für Einsätze deutscher Soldaten 
weltweit benötigt. Die Spree-
waldkaserne in Krugau leistet je-
doch auch Amtshilfe und schickt 
Sanitätsmaterial an zivile Emp-
fänger wie etwa Krankenhäuser 
und das Technische Hilfswerk. 
Beatmungsgeräte, Schutzmasken 
und -kittel sowie Desinfektions-
mittel waren beispielsweise vor 
allem zu Beginn der Corona-Pan-
demie stark nachgefragt, hatte 
Oberstabsapotheker und Leiter 
des Sanitätsmateriallagers in Kru-
gau, Thomas Kaminski, im Som-
mer 2020 verwiesen.

Nutzung für Spreewerk denkbar 
Die Bahnstrecke der einstigen 
Niederlausitzer Eisenbahn wur-
de um 1900 eröffnet. Sie erfuhr im 
Zweiten Weltkrieg einen Auf-Zweiten Weltkrieg einen Auf-Zweiten Weltkrieg einen Auf
schwung im Güterverkehr durch 
die anliegenden Munitionsfabri-
ken wie beispielsweise in Krugau 
und dem Spreewerk in Lübben. 
Das Spreewerk verfügt noch im-
mer über einen Gleisanschluss, 
auch wenn dieser seit Jahren 
nicht genutzt wird.

Für die Zukunft allerdings 
scheint aus Sicht des Unterneh-
mens eine Nutzung nicht ausge-
schlossen. „Ich kann mir einen 
Transport mit der Bahn durchaus 
vorstellen“, sagt Ramon Kroh, Ge-
schäftsführer der Spreewerk Lüb-
ben GmbH. Das Unternehmen im 
Wald zwischen Lübben und 
Schlepzig gehört zum Mutterkon-
zern General Atomics Europe. Es 
hat bisher Munition entsorgt, 
setzt künftig aber auf das Recy-
cling von Batterien für Elektro-
fahrzeuge und damit auf ein neu-
es Geschäftsmodell. Für den 
Transport der alten Batterien die 
Bahn zu nutzen, sei denkbar, so 
Ramon Kroh. „Anfangs ist das 
noch nicht nötig, doch in drei, 
vier Jahren durchaus eine Opti-
on“, sagt er. Wenn die mögliche 
Maximalkapazität von 20 Tonnen 
pro Jahr erreicht wird, sei es sinn-
voll, von der Straße auf die Schie-
ne zu wechseln.

Der Geschäftsführer des Spree-
werks würde eine Reaktivierung 
der Bahnstrecke also durchaus 
begrüßen. Während er die Ent-
wicklung interessiert verfolgt, 
wird die Wiederbelebung des 
Bahnanschlusses für das etwa sie-
ben Kilometer entfernte Sanitäts-
depot von der Bundeswehr aktiv 
vorangetrieben. Knapp zehn Ki-
lometer von der Spreewaldkaser-
ne in Richtung Lübben wurde ein 
Abschnitt der Trasse gerade in-
standgesetzt.

Bahntrasse nach Krugau reaktiviert
Baumaßnahmen  Nördlich von Lübben werden Eisenbahnschienen instand gesetzt, obwohl eine Reaktivierung nicht 
vorgesehen ist. Ein Anlieger finanziert die Bauarbeiten aus triftigem Grund. Von Andreas Staindl

Lübben. Der Museumspädagogi-
sche Dienst im Landkreis Dah-
me-Spreewald (MuPäD) ist seit 
Mitte Januar unter mupaed-lds.de 
zu finden. „Bedarfsanträge“ und 
„Freundschaftsanfragen“ gibt es 
nun im Download, teilt Stadtspre-
cherin Bettina Möbes mit.

Der Museumspädagogische 
Dienst versteht sich als Knoten-
punkt und Vermittler zwischen 
den vielfältigen musealen Ein-
richtungen, Bildungsträgern und 
dem Landkreis. Seit Juni 2021 ist 
der MuPäD auf Instagram (@mu-
paed) aktiv und jetzt auch unter 
mupaed-lds.de zu finden.

Die Plattform wird durch die 
Stadt Lübben unterstützt. Ziel ist 
es, die Angebote sowie die viel-
fältigen Kooperationen und Pro-
jekte vorzustellen und zu doku-
mentieren. „Da wir uns als 
Schnittstelle zwischen den Ein-

richtungen und Zielgruppen ver-
stehen, war es uns wichtig, ein 
Vehikel zu schaffen, bei dem die 
Museen im Landkreis sowie un-

sere Projekte sichtbar werden“, 
sagt Museumspädagogin Janina 
Schneider. 

Noch bis zum 31. Januar kön-

nen Vertreter musealer Einrich-
tungen, eines Vereins oder einer 
Initiative für das II. und III. Quar-
tal 2022 für Projekte Unterstüt-
zung beantragen. Hierfür muss 
ein Bedarfsantrag ausgefüllt wer-
den. Dieser steht unter mupa-
ed-lds.de zur Verfügung. Die An-
träge werden im Anschluss unter 
der Prämisse „Machbarkeit“ vom 
Team gesichtet.

Bildungsträger, Freizeit-, Kin-
der- oder Jugendtreffs können 
Teil des Netzwerkes werden und 
erhalten die Möglichkeit, gemein-
sam mit musealen Einrichtungen 
Projekte zu initiieren. Hierfür 
können Interessierte die Freund-
schaftsanfrage ausfüllen. Diese ist 
ebenfalls online.
Kontakt: museumspaedagogik@
luebben.de oder per Telefon 
03546 27 86 185 oder über Insta-
gram @mupaed. red/kr

Museumspädagogische Projekte werden verknüpft

Janina Schneider ist Museumspädagogin im Landkreis Dah-
me-Spreewald. Sie ist frisch nach Lübben gezogen, der Bär Arthur 
begleitet sie bei jedem Umzug und gehört in ihr Zuhause. 

FO
TO

: M
A

R
IA

N
N

E 
W

EN
Z

EL

Arbeiter wechseln Bahnschwellen auf der Bahntrasse bei Lübben-Hartmannsdorf aus. Die Firma Gleisbau 
Bautzen GmbH hat unlängst 450 Schwellen ausgetauscht im Bereich zwischen dem Bahnübergang und 
der Roten Brücke bei Hartmannsdorf. Foto: Andreas Staindl

Eisenbahnbrücke. Foto: Andreas Staindl

Der Name Mia war 2021 ein be-
liebter Vorname in Lübben. 
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Auf Seite 16: Pandemie stellt 
Spreewelten-Bad vor
große Herausforderungen.


